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Frühjahrskonjunktur: Saarhandwerk trotzt 
Herausforderungen – Risiken steigen 
 
Corona-Pandemie, Material- und Fachkräfteknappheit und die Risiken des 
Kriegs in der Ukraine, dessen wirtschaftliche Folgen derzeit noch nicht 
gänzlich abgeschätzt werden können: Die wirtschaftlichen Umfelder für die 
saarländischen Handwerksbetriebe waren im ersten Quartal dieses Jahres 
herausfordernd. Trotz dieser schwierigen Rahmenbedingungen fiel der 
Jahresstart für das Saarhandwerk vergleichsweise positiv aus. Das zeigen die 
heute veröffentlichten Ergebnisse der jüngsten Frühjahrskonjunkturumfrage 
der Handwerkskammer des Saarlandes (HWK) unter rund 1.700 Betrieben 
unterschiedlicher Gewerke. Die Geschäftslagebeurteilung bewegt sich im 
ersten Quartal auf einem hohen Niveau. Der Auftragsbestand legte etwas 
zu. Auftragsreichweite sowie Kapazitätsauslastung sind hoch. Etwas 
rückläufig hingegen entwickelt sich die Beschäftigung. Beim Blick auf die 
kommenden Monate geben sich die Betriebe zurückhaltend. Die 
Konjunkturrisiken steigen. 
 
Mit der Rückführung der Corona-Maßnahmen stelle sich für die 
Handwerksbetriebe im Saarland allmählich wieder Normalität ein, doch 
blieben die Umfelder nicht weniger herausfordernd, eher im Gegenteil, 
bemerkt HWK-Präsident Bernd Wegner. „Der Jahresstart war durch zahlreiche 
Einflüsse geprägt, die sich auf die Konjunktur auswirken. Der Krieg in der 
Ukraine und seine wirtschaftlichen Auswirkungen machen auch dem 
Handwerk zu schaffen. So hat sich der Materialmangel, der bereits im 
vergangenen Jahr bei so manchem Betrieb für Störungen sorgte, weiter 
verschärft. Erheblich gestiegene Preise für Energie sorgen für eine 
zunehmende Kostenbelastung. Und schließlich zeigt sich auch immer 
deutlicher der Mangel an Fachkräften und seine Auswirkungen“, informiert 
der Präsident.  
 
Mit Blick auf die Handwerkskonjunktur der kommenden Monate ergänzt 
HWK-Hauptgeschäftsführer Bernd Reis: „Die genannten Faktoren dürften für 
die weitere wirtschaftliche Erholung ein deutliches Hemmnis darstellen. Zwar 
rechnen wir damit, dass die Umsätze der saarländischen Handswerksbetriebe 
im Jahresverlauf insgesamt zulegen werden, allerdings angesichts der 
Rahmenbedingungen wohl nicht in dem zunächst erhofften Umfang.“ 
Gleichwohl blieben auch weiterhin handwerkliche Produkte und 
Dienstleistungen gefragt. Beispielhaft seien hier die Marktfelder der Energie- 
und Klimawende genannt, so der Hauptgeschäftsführer weiter. 
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Den Geschäftsführern der Handwerksbaeckerei Schaefer Susanne Sticher und 
Sebastian Schaefer machen die gestiegenen Kosten für Energie, Sprit und 
Rohstoffe, die sich durch den Krieg in der Ukraine weiter verschärft haben, zu 
schaffen: „Die Preissteigerungen wirken sich für uns in fast allen betrieblichen 
Bereichen aus. So spüren wir die Spritpreissteigerungen zum Beispiel beim 
Transport unserer Waren in die einzelnen Filialen. Hinzu kommt, dass manche 
Rohstoffe, die wir verarbeiten, nur eingeschränkt verfügbar sind, was die 
Preise zusätzlich in die Höhe treibt“, weiß Bäckermeister, Konditormeister 
und Betriebsnachfolger Sebastian Schaefer, der den Betrieb seit 2021 als 
Hauptanteilseigner führt. Gemeinsam mit seiner Schwester Susanne Sticher 
teilt er sich die Aufgaben in der Geschäftsführung der 1984 von seinem Vater 
Roland und dessen Ehefrau Claudia gegründeten Handwerksbäckerei. Diese 
suche derzeit händeringend Fachkräfte und Nachwuchsfachkräfte, berichtet 
Susanne Sticher. „Wir nutzen diverse Kommunikationskanäle, um Jugendliche 
über Ausbildungsmöglichkeiten und Karriereperspektiven in den 
Handwerksberufen zu informieren, die bei uns ausgebildet werden“. Dazu 
zählten beispielsweise Kampagnen in den sozialen Medien, eine betriebliche 
Nachwuchswerbekampagne mit Werbemitteln wie Flyern, Postkarten und 
Buttons, aber auch die Präsenz mit eigenen Ständen auf Jobbörsen und 
Azubimessen, informiert die gelernte Bankfachwirtin. 
 
Lage im ersten Quartal 2022 
Die Stimmung unter den Inhabern saarländischer Handwerksbetriebe war im 
ersten Quartal positiv. 91 Prozent (Frühjahr 2021: 85 Prozent) der Betriebe 
gaben an, dass die Geschäfte gut oder befriedigend liefen. Der Anteil der 
Betriebe mit guter Geschäftslagebeurteilung stieg auf 51 Prozent (Frühjahr 
2021: 45 Prozent). Nur 9 Prozent der Unternehmen (Frühjahr 2021: 15 
Prozent) sprachen von einem schlechten Geschäftsverlauf. 

Die Nachfrage nach handwerklichen Leistungen legte per Saldo zu. 34 Prozent 
(Frühjahr 2021: 26 Prozent) berichteten von einem gestiegenen 
Auftragsbestand. 27 Prozent der Betriebe (Frühjahr 2021: 33 Prozent) 
verzeichneten gesunkene Auftragszahlen. 

Deutlich weniger rückläufig als noch im Frühjahr des vergangenen Jahres 
verlief die Umsatzentwicklung. 30 Prozent (Frühjahr 2021: 42 Prozent) 
schlossen das erste Quartal mit einem Minus ab. Demgegebenüber konnte 
ein Viertel der Betriebe (Frühjahr 2021: 16 Prozent) ein Umsatzplus 
verbuchen. Bei 45 Prozent (Frühjahr 2021: 42 Prozent) der Betriebe blieben 
die Umsätze stabil.  

Die Auftragsreichweite stieg in diesem Frühjahr auf 11,7 Wochen. Das 
entspricht einem Plus von 2,6 Wochen im Vergleich zum Frühjahr 2021. 
Zugelegt hat auch die Auslastung der betrieblichen Kapazitäten, die nun bei 
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81 Prozent (Frühjahr 2021: 75 Prozent) liegt. 36 Prozent der Betriebe gaben 
an, zu mehr als 90 Prozent ausgelastet gewesen zu sein (Frühjahr 2021: 28 
Prozent). Nur 6 Prozent (Frühjahr 2021: 13 Prozent) hatten so wenige 
Aufträge, dass sie ihre Kapazitäten maximal bis zur Hälfte auslasten konnten. 

Die Verkaufspreise haben deutlich angezogen. Dazu beigetragen haben 
vermutlich die Materialknappheit sowie gestiegene Energiepreise. So gaben 
57 Prozent (Frühjahr 2021: 24 Prozent) der Befragten an, die Preise seien 
gestiegen. Nur 6 Prozent (Frühjahr 2021: 11 Prozent) vermeldeten gesunkene 
Preise. 

Die Beschäftigung ging per Saldo zurück. Ein Fünftel der Befragten (Frühjahr 
2021: 15 Prozent) gab an, dass die Beschäftigung rückläufig war. Hingegen 
besetzten 13 Prozent (Frühjahr 2021: 14 Prozent) zusätzliche Stellen. 67 
Prozent (Frühjahr 2021: 71 Prozent) der befragten Inhaber veränderten die 
Mitarbeiterzahl nicht. 

HWK-Geschäftsklimaindex 

Der konjunkturelle Verlauf spiegelt sich im Verlauf des HWK-
Geschäftsklimaindex wider, der die Beurteilung der aktuellen Geschäftslage 
sowie die Zukunftserwartungen der Unternehmen abbildet. Die Lage im 
ersten Quartal wird vergleichsweise positiv bewertet, jedoch fällt die 
Zukunftsprognose deutlich verhaltener aus. Unsicherheitsfaktoren sind etwa 
die Materialverfügbarkeit, die Energiepreise aber auch die angespannte Lage 
auf dem Arbeitsmarkt für Fachkräfte. Hinzu kommen die Unsicherheiten, die 
der Ukrainekrieg mit sich bringt. Das drückt auf die Stimmung. Mit 118 
Punkten liegt der Klimaindikator zwar immer noch auf einem hohen Niveau, 
bewegt sich aber in diesem Frühjahr vier Zähler unter dem Frühjahreswert 
von 2021.  
 
Erwartungen an das vierte Quartal 
Verhalten blicken die Inhaber der Betriebe auf die kommenden Monate. 
Aktuell gehen 18  Prozent davon aus, dass ihre Geschäfte in den kommenden 
Monaten besser laufen werden. Das sind 9 Prozentpunkte weniger als im 
Frühjahr des vergangenen Jahres. 21 Prozent (Frühjahr 2021: 12 Prozent) 
jedoch befürchten eine Verschlechterung. 61 Prozent der Inhaber, genauso 
viele wie im Frühjahr 2021, meinen, dass sich die Lage nicht ändern wird. 

Per Saldo rechnen die Betriebe für das zweite Quartal mit einem 
Nachfragezuwachs. Ein Viertel (Frühjahr 2021: 31 Prozent) geht von 
steigenden Auftragszahlen aus. Hingegen erwarten 17 Prozent (Frühjahr 
2021: 16 Prozent) einen Nachfragerückgang. 

Leichte Zuwächse werden auch bei den Umsätzen erwartet. 26 Prozent der 
Befragten (Frühjahr 2021: 32 Prozent) meinen, das zweite Quartal mit einem 
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Umsatzplus abschließen zu können. Mit einem Rückgang rechnen 22 Prozent 
(Frühjahr 2021: 16 Prozent). 52 Prozent (Frühjahr 2021: 52 Prozent) erwarten 
eine stabile Entwicklung. 

Nach der Einschätzung der befragten Betriebe dürften auch in den 
kommenden Monaten die Verkaufspreise weiter steigen. Davon geht jeder 
Zweite aus (Frühjahr 2021: 20 Prozent). Nur 6 Prozent (Frühjahr 2021: 8 
Prozent) vermuten einen Rückgang. 

Die Beschäftigungspläne sind vorwiegend auf Stabilität ausgerichtet. In den 
kommenden Monaten werden 80 Prozent (Frühjahr 2021: 85 Prozent) den 
Personalbestand nicht verändern. 11 Prozent der Betriebe (Frühjahr 2021: 10 
Prozent) wollen zusätzliches Personal einstellen, hingegen 9 Prozent (Frühjahr 
2021: 5 Prozent) die Mitarbeiterzahl reduzieren. 

 

 


